
  

  

Bürgermeister-Gattin sorgt mit 
Grundkäufen für Aufregung 

Ehefrau von Bürgermeister Mauracher hat seit 2009 günstig Grundstücke 

gekauft. Ortschef gibt sich wortkarg und empört: „Alles ist rechtmäßig.“ 

Von Peter Nindler 

Buch - Die Stellungnahme 
des Bucher Bürgermeisters 
Otto Mauracher zu den seit 
Tagen für Aufregung sorgen- 
den Grundstücksankäufen 
seiner Frau fällt karg aus. Zu- 
erst bat er um Zeit, „weil ich 
ja nicht alles im Kopf habe“. 
Dann um eine E-Mail, um spä- 
ter auf acht detaillierte Fragen 
nur ausweichend zu antwor- 
ten. Der ansonsten so wortge- 
waltige Ortschef spricht von 
haltlosen Vorwürfen. „Die aus 
dem Zusammenhang geris- 
senen Behauptungen sollen 
mir politisch schaden.“ Noch 
dürftiger antwortete er in der 
Vorwoche im Gemeinderat 
auf eine Anfrage von Gemein- 
devorstand Markus Mayr. Bür- 
germeister Mauracher verwies 
auf seine Privatsphäre. „Ich 
kläre das auf, aber nicht in 

diesem Rahmen.“ Die günsti- 
| gen Grundstückskäufe seiner _ 

Gattin sorgen jedoch weiter- 
hin für Spekulationen. 

2009 soll sie um 100 Euro 
pro Quadratmeter einen Bau- 
grund erworben haben, 2012 
ein Grundstück um knapp 24 

  

Allgemein halte 
ich fest,.dass alle - 

Grundstückskäufe recht- _ 
mäßig erfolgten. Man 
will mich anpatzen.“ 

. Otto Mauracher _ 
(Bürgermeister) Foto: Dähling 
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menhang stehen.“ 

experten in dieser Lage deut- 
lich höher ansetzen müsste:   
  

In Buch herrscht seit Tagen Aufregung um drei günstige Grundstückskäufe der Frau von BM Mauracher. - Foto: Dähling 

Gemeinde hat zudem bei zwei 
rundstücksverkäufern, die. 

n die Bürgermeister-Gattin 
eräußert haben, selbst meh- 

rere Grundparzellen für leist- 
bares Wohnen zum fast iden- 
ten Preis erworben bzw. ist als 
Mittlerin für die gemeinnüt- 
zige Wohnbaugesellschaf WE 
aufgetreten. 
Warum gerade seine Gat- 

tin so günstig kaufen konn- 
te, wurde der Bürgermeister 

deshalb in der Gemeinderats- 
sitzung angesprochen. Keine 
Antwort. Jedenfalls wurde das 
2012 erworbene 1272 Quad- 
ratmeter große Grundstück   (23 Euro/m?, Gesamtkaufpreis 
30.000 Euro) 2008 im Raum- 
ordnungskonzept und im Flä- 
chenwidmungsplan von Frei- 
in Bauland umgewidmet. Die 
23 Euro/m? sind wohl ein be- 
sonderes Schnäppchen. Detail‘ - 

drei Jahre später kaufte sie 489 
Quadratmeter um 130 Euro/ 
m?. Zu allen drei Immobilien- 
deals gibt es Fragen, die der 

: Bürgermeister aber unbeant- - 
wortet lässt. Einzige Aussa- 
ge dazu: „Allgemein halte ich 
fest, dass alle Grundstücks- 
käufe rechtmäßig erfolgten 
und mit meinem Amt als Bür- 
germeister nicht im Zusam- 

Interessant sind allerdings 
nicht nur die Verkaufsprei- 
se, die man laut Immobilien- 

zwischen 200 bis 300 Euro. Die 

Euro/Quadratmeter (!), und am Rande: Vertraglich wurde 
zugunsten von Bürgermeis- 
ter Otto Mauracher ein Belas- 
tungs- und Veräußerungsver- 
bot eingeräumt. 

‚gen in ummittelbarer Nähe. 
Beim Blick auf die Verträge. 

sticht beim letzten Grund- _ 

stücksankauf der Gemeinde 

und der Frau des Bürgermeis- 
ters eines ins Auge: Es handelt 
sich nicht nur um denselben 
Verkäufer, sondern auch um 

dasselbe Datum. Beide Ver- 
träge sind mit 30. Dezember 
2015 datiert. Wobei natürlich 
die 130 Euro pro Quadratme- 
ter ein guter Preis für leistba- 
res Wohnen sind. 

Günstig waren die drei 
Grundstücksankäufe jeden- 
falls für die.Ehefrau des Bür- 

‚germeisters. Für insgesamt 
2397 Quadratmeter Grund 
zahlte sie rund 157.000 Euro, 

Insider beziffern den ortsüb- 

lichen Preis für diese Fläche 
mit 670.000 Euro. Gemäß der 

Bei den Grundstücksver- 
käufern aus den Jahren 2009 
bzw. 2015 handelt es sich, wie 
vorher erwähnt, um dieselben 
Personen, die auch mit der Ge- 
meinde bzw. über Vermittlung 
der Kommune „ins Geschäft“ 
gekommen waren. Die Qua- 
dratmeterpreise sind.mit 100 
und 130 Euro nahezu gleich 
hoch, die Grundparzellen lie- 

   

   

  

   

                          

   

  

2014 herrschenden gesetzli- 
-chen Regelung hätte-das-2009 
gekaufte Grundstück bereits 
bebaut werden müssen. Haus 
steht aber noch keines. Gab es 
einen Antrag auf Fristerstre- 
ckung? „Ein entsprechender 
Antrag wurde fristgerecht bei 
der zuständigen Bezirkshaupt- 
mannschaft Schwaz gestellt“, 
betont der Bürgermeister. Ob- 
wohl nicht einmal ein Gebäu- 
de errichtet wurde, kaufte sei- 
ne Gattin gleich zwei weitere 
Baugründe. Und das günstig. 
Gemeindevorstand Markus 

Mayr wartet vorerst einmal ab. 
Er hofft, dass eine andere Stel- 

le die Grundstücksgeschäfte 
„genau untersuchen wird“.


